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AWi M MW.
Gedichte von Paul Schaler aus Basel. 5

Lob des Seman's.

sireit, wie's Franzosen gefällt, in hochpathetischem Style
Sang Deinen Ruhm Ferney's weltgepriesener Gast;
Matthisson auch der Germane, Britannien's düsterer Byron

z Hatten ihr Lied für Dich, thauige Perle der Schweiz,

"î Und so sang es und klang es so lang von Kleinern und Kleinsten

Bis der gemarterte Stoss völlig an Reizen erschöpft;
Aber noch heute belauscht vergnügt am Jurten der Winzer
Manch' ein staunendes „Oh!" bradschawbeslissener Lords.

«

Genf.

Finster drohen die Thürme der Kathedrale Sankt Peter's
Der leichtlebigen Stadt, finster wie einst Calvin.
Aber die Mauern, woran vergeblich lagen Savoyen's
Leitern, nieder zumal hat sie die Freiheit gelegt.
Und durch's freundliche Grün, das aus dem Schütte gesprossen.

Grüßt des Wissens Asyl, lachen die Tempel der Kunst.

Einst und jetzt.

i.
Als noch die Schanzen um die Stadt sich schlangen.

Drauf alte Linden ihre Kronen wiegten,
Und lausch'ge Gräben sich an's Bollwerk schmiegten.

Wie oft als Kind hab' ich mich dort ergangen!
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Und gar im Lenz, wenn alle Vögel sangen.

Zum hellen Spott des Winters, des besiegten.

Wie da wir Jungen selbst so tapfer kriegten

In freiem Scherz, weil rings die Stadt gefangen!

Drauf wenn uns müd vom Spiel die Wangen glühten,
Sind in die kühlen Gräben wir gedrungen,
Wo still versteckt die schönsten Veilchen blühten.

Und war uns erst ein duft'ger Fund gelungen,
Wie bargen wir ihn sorgsam in den Hüten!
Und „Mutter!" jauchzend sind wir heimgesprungen.

Die Linden und die Wälle sind gefallen.

Frei dehnt die Stadt sich aus in stolzen Bogen,
Und an den Wegen, die wir einsam zogen.

Steht Haus an Haus gereiht und Hall' an Hallen.

Verklungen ist der Vögel Jubclschallen,
Die scheuen Sänger sind davon geflogen,

Fort aus den neuen, wildgeschäft'gen Wogen,

Voll Staub und Danipf und Dunst und Peitschenknallen.

Die stillen Veilchen auch sind all' verkommen.

Und so sich ein's, ein blasser Fremdling, fände
An kümmerlichem Ort, was möcht's mir frommen?

Der Mutter sprossen schön're im Gelände

Des Grabes doch, das längst sie aufgenommen,
Und leerer ist mein Herz schon als die Hände.

2.
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